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Erscheint wöchenlttih ^ reimel :
Dienöiag . Donnerst «- »n* Lam - tag .

Preis vierteljährlich in Dnrlach I Mk . 8 Pf .
Im « eichSgekirt 1 Mt . S» Pf .

ZlMSkx öktt 15 . Illllllllr
Einrül5ttNL ?Aebiihr per - ewöbnlichc vier -
- ekpaltene ,̂ eile »»er Seren Xnum ß Ps .

2n >lrate erlittet man Tsgs zuvor viS
ipLtestrnL 10 Uhr Vormittag -:-.

Helegranun .
Berlin , 13 . Jan ., 6 Uhr 50 Min .

Reichstag . Militärsrage . Abstimmung
morgen , Ablehnung nnbezweiselt .

üj Durlach , 14 . Jan . Es wird somit die
Entscheidung in der heutigen Sitzung erfolgen .
Es fällt die dritte Lesung fort , da die Erklärung
von Bismarck , Moltke und Bronsart v . Schellcn -
dorf , daß die Bewilligung auf nur 3 Jahre
unannehmbar sei . eine weitere Verhandlung
ausschließt . Bei dieser Sachlage dürfte nach der
Abstimmung die Auflösung des Reichstages
ausgesprochen werden . Heute kann nur beklagt
Werden , daß es einer Koalition extremer , sich
gewöhnlich bekämpfender Parteien gelungen ist,
eine auf die Sicherheit und den Schutz des
Reiches und auf die Erhaltung des Weltfriedens
berechnete Vorlage zu Fall zu bringen . Die
Hoffnung darf aber nicht aufgegeben werden ,
daß der gesunde Sinn der Vaterlandsfreunde
bei dem kommenden Wahlkampf mit der Voll¬
kraft eintreten werde für die Macht und Stärke
des Reichs und damit für die Sicherung des
Friedens .

Telegramm .
Berlin , 14. Jan . , 4 Uhr 25 Min .

Militärvorlagc abgelehnt und Reichs¬
tag ausgelöst .

Klumpp .

TaßesNeiritzkritkk .
Baden .

* Durlach . 14 . Jan . Nachdem jetzt der
Typhus in hiesiger Stadt wieder völlig er¬
loschen , zeigt sich nunmehr diese ansteckende
Krankheit in dem nahen Wolfartsweier in
ungewöhnlicher Weise . Die Staats - und die
Sanitätsbehörde haben bereits dic nöthigsallcnden
Sicherhcitsmaßregcln dort angeordnet .

Deutsches Reich.
* Die zweite Lesung der Militärvorlage

im Plenum der Reichstages hat sich , entsprechend

Feuilleton . 7)

DK Verschwölllüg °d« Der Maskenball .
Historische Novelle von Fr . v . Pückler .

(Fortsetzung )
4 .

Hell strahlten die Kerzen im Saale des
Rathhauscs der Residenz Stockholm , die mächtigen ,
endlosen Tafeln bogen sich fast unter der Last
der mächtigen silbernen und goldenen Tafel¬
aufsätze und der mächtigen deutschen Humpen .
Tie bei Gustav nach jeder Richtung hin vor¬
tretende Vorliebe für alles Deutsche mochte von
seiner Mutter , der Königin Ulrike , noch hcr-
ftammen und man hatte sich deshalb auch be-
eifert , dem edlen Gerstensafte der Deutschen
einen Platz bei der Tafel zu gönnen .

Noch war Gustav III . und die übrigen
Prinzen nicht erschienen , und in Gruppen stand
die Gesellschaft umher ; neben ihrem Vater
stand Christine , jetzt im Weißen Gewände mit
breiter hellblauer Schärpe und gleichfarbenen
Bändern im Haar und an der Brust . Um den
Hals trug sic auch an blauem Bande ein
großes goldenes Kreuz , die sinnige Zusammen¬
stellung des schwedischen Wappens . Graf Horn
trat soeben zu der Gruppe , er trug ein reich¬
gesticktes Hofkleid von schwarzem Sammet , über
der Brust ein blaues Ordensband : das des
Hosenbandordens von England .

„ Wollet mich mit dem Fräulein bekannt

der allgemeinen Erwartung , gleich von Anfang
an zu einer parlamentarischen Haupt - und
Staatsaktion gestaltet , welcher Charakter den
Verhandlungen schon durch die persönliche
Theilnahme de? Reichskanzlers an den Debatten
vom Dienstag ausgeprägt wurde . Zur zweiten
Lesung waren die bekannten Anträge der Frei¬
sinnigen und des Zentrums eingebracht worden ,
die sich auf die Wiederherstellung de§ in der
Kommission abgelehntcn 8 - I im Sinne der
Opposition beziehen. Von Seiten der Freisinnigen
wird zunächst in einem „ Prinzipalantragc " des
Abg . Stauffcnberg die Bewilligung einer
FricdenSPräsenzstärkc von 441,200 Mann bis
31 . März 1890 und eine einjährige Erhöhung
des Präsenzstandes auf 454,402 Mann , bis
31 . März 1888 , zugestandcn und daneben die
ordentliche Rekruteneinstellung im Januar ge¬
fordert , falls bei der Etatsfcstsctzung nicht ein
früherer Einstellungstermin vereinbart wird .
Falls dieser Antrag abgelchnt wird , spricht
ein „ Eventualantrag " Stauffcnbergs die volle
Bewilligung der Friedenspräsenzstürke auf drei
Jahre auS und beantragt alsdann Abg . Richter
außerdem die Aufnahme der Bestimmung über
die Rekrutcncinstcllung in 8 - l der Regierungs¬
vorlage . Das Zentrum beantragt gleichfalls die
Festsetzung der Präsenzstärke in Höhe von
441,000 Mann bis zum 31 . März 1890 und
daneben die einjährige Bewilligung der vollen
Friedenspräsenzstärkc . Nachdem der Referent
der Militärkommission , Abg . Frhr . v . Huene ,
über die Ergebnisse der .Kommissionsberathung
Bcrickt erstattet , nahm Abg . Graf Moltke
das Wort , um sich für volle Bewilligung des
SeptennatZ zu erklären und sprach der greise
Heerführer offen die Befürchtung aus , daß im
Falle einer Ablehnung der Vorlage der Krieg
ganz sicher sei ! Alsdann folgte der freisinnige
Abg . v . Stauffenberg , um seine oben erwähnten
Anträge , namentlich mit dem Hinweise darauf ,
daß eS sich hier doch um eine ernst zu prüfende
dauernde Einrichtung handele , zu begründen .
Nach einer kurzen Geschäftsordnungskommission

machen , Liljehorn, " sagte er , sich tief vor Chri¬
stinen verneigend ; das junge Mädchen reichte
ihm unbefangen die Hand .

„ Ich kenne Euch . Graf Horn, " lächelte sie
freundlich , „ mein Vater nannte mir neulich
Euren Namen , als wir Euch auf der Straße
sahen . "

„ Es ist sehr gnädig , Fräulein von Lilje¬
horn . daß Ihr Euch meiner erinnert, " ent -
gegnete der Graf verbindlich , „ ich für meinen
Theil sah heute zum ersten Male Euer Antlitz ,
das ich natürlich unter allen anderen wieder
erkennen werde .

"
Sie erröthetc leicht und blickte dann offen

zu ihm auf : „ Ich liebe Schmeicheleien nicht ! "

sagte sie einfach .
„ Denkt nicht , daß ich Euch schmeicheln will ,

gnädiges Fräulein, " entgegnete er lebhaft , „ es
kam mir aus dem Herzen und vergebt , wenn
es aufdringlich klang . "

„ Ich habe Euch nichts zu vergeben , Herr
Graf, " lächelte Christine heiter , „ ich bin jetzt
so glücklich , denn heute Morgen schwebte ich
in entsetzlicher Angst , ob ich Wohl mein Gedicht
tadellos sprechen können würde , oder meine
Stimme mir versagen werde .

"

„ Eure Stimme klang fest , und als ich Euch
anschaute , da lächeltet Ihr so zuversichtlich ,
als kennet Ihr keine Bangigkeit ! "

Seine Augen tauchten von Neuem tief in
die ihren und in seinem Innern begann eine
nie zuvor geahnte Sehnsucht emporzutauchcn .

„ Seid Ihr vermählt . Herr Gras ? " fragte

erhob sich unter allgemeiner Spannung deS
Hauses der Reichskanzler Fürst Bismarck ,
um eine jener großen Reden zu halten , die ,
trotzdem in ihnen die Gedanken nur lose an
einander gereiht erscheinen , ihren Widerhall
weit über die Grenzen unseres Vaterlandes
hinaus zu finden pflegen . Der Kanzler ging
von dem Gedanken aus , daß die Wehrkraft der
deutschen Armee nach der Ueberzeugung aller
militärischen Autoritäten nicht auf der er¬
forderlichen Höhe stehe , während die Oppositions¬
führer des Reichstages anderer Meinung seien .
Ter Kanzler betonte die friedliebende Politik
des Kaisers und wies darauf hin , daß die
beiden letzten großen Kriege , welche Deutschland
geführt , nur zur Wahrung der nationalen Ehre
und Selbstständigkeit Deutschlands ausgekämpft
worden sein . Im Weiteren gab Fürst Bismarck
einen orientirenden Ueberblick über die aus¬
wärtigen Beziehungen Deutschlands und ver¬
sicherte , daß unser Verhältniß zu Oesterreich
das denkbar innigste sei und daß wir auch zu
Rußland in denselben Freundschaftsverhältnissen
lebten , wie zu den Zeiten Kaiser Alexander II .
Entschieden wies Bismarck die Annahme zurück,
als ob die Militärvorlagc mit Rücksicht auf
Rußland gemacht worden sei , Deutschland denke
gar nicht daran , sich wegen Bulgarien mit
Rußland zu Überwerfen , dazu sei ihm die
russische Freundschaft viel zu wichtig . Ironisch
geißelte er hierbei die Bestrebungen der oppo¬
sitionellen Presse , Deutschland wegen Bulgarien
in einen Krieg mit Rußland zu verwickeln und
skizzirte dann die Aufgabe Deutschlands im
Orient , die dahin gehe , den Frieden zwischen
Rußland und Oesterreich zu unterhalten und
zwischen den beiderseitigen konkurrirenden
Interessen zu vermitteln . Mit seiner Ironie
meinte der Kanzler , daß er mit seiner 36jährigen
Orientpolitik wohl doch mehr Recht behalten
habe , als die Opposition . Weniger zuversichtlich
als über da? Verhältniß Deutschlands zu
Oesterreich und Rußland , lauteten die Aeußc -
rungen Bismarck ' S über die deutsch- französischen

Christine , unbefangen gerade diesen einen wunden
Punkt berührend .

„ Nein , und Ihr glaubt nicht , wie einsam
ein Junggesell sich fühlt . "

„ Ich kann es mir denken, " entgegnete sie
sanft , „ es mag von mir seltsam klingen , aber
ich meine , wo ein weibliches Wesen fehlt , da
muß eben eine Lücke sein , denn es gibt so
manche Kleinigkeiten , welche der Mann sich
selbst nicht bietet , und welche doch das Heim
so traulich gestalten .

"
Einen Augenblick flirrte es dem Grafen

vor den Augen , es war ihm , als müsse er
vor dem holden Mädchen auf die Knie sinken
und sie anflehen , mit stillem züchtigen Walten
doch sein Heim zu beseligen , sein Weib zu
sein — aber er bezwang sich , und entgegnete
mit schwermüthigem Tone :

„ Wird mich je ein Weib lieben können ? "

Liljehorn stand abgewandt und sprach mit
Baron Bjelke ; auch Frau Karin war entfernt ,und schüchtern streckte Christine dem Grafen
die Rechte entgegen : „ Ich wünsche Euch herzlich
ein Weib , welches Euch glücklich macht , wie
Ihr es verdient .

"

Leidenschaftlich preßte der junge Mann die
schlanken Finger an die zuckenden Lippen , und
mit halbersticktcr Stimme rang es sich aus
seiner Brust : „ Ich bin nicht gut , Fräulein ,
betet für mich als Engel .

"
Christine fühlte sich heute so glückselig , so

froh , daß sie am liebsten alle Menschen ebenso
gesehen hätte , und mit warmer , herzlicher



Beziehungen . Ter Kanzler sprach offen die hohe
Wahrscheinlichkeit eines früheren oder späteren
Krieges mit Frankreich aus ; er erkannte aller¬
dings die Friedfertigkeit der jetzigen französischen
Regierung und eines großen Theiles der
französischen Nation an , anderseits erinnerte er
aber auch an die Unbeständigkeit der Tinge
jenseits der Bogesen und diese Unbeständigkeit
bilde eine stete Gefahr für Deutschland . Nie
aber habe cs seit l87l ein französisches
Ministerium gewagt , den Verzicht auf Elsaß -
Lothringen auszusprechen und sobald sich
Frankreich durch Bündnisse oder aus eigener
Kraft hinlänglich stark fühle , würde cs mit
einem abermaligen Angriff auf den deutschen
Nachbar gewiß nicht säumen . Fürst Bismarck
legte dann die wahrscheinlichen Konsequenzen
eines französischen L-ieges dar . der Deutschland
auf das Niveau von 1807 heraborücken würde .
Gegen Schluß seiner Ausführungen betonte
Fürst Bismarck noch die verfassungsmäßige
Seite der Septennatsfrage und erklärte , die
Regierung müsse voll und ganz auf dem
Scptennat bestehen , Werde ihr dasselbe nicht
bewilligt , so sei sie zur Auflösung des Reichs¬
tages gcnöthigt .

In klaren Worten hat demnach der leitende
Staatsmann gezeigt , daß es sich in der Militär -
sragc in der That um eine Existenzfrage für
das Reich handelt und daß nur die stete Kriegs¬
bereitschaft . wie sie die Forderung des Sep -
tcnnatS ausspricht , die einzig sichere Bürgschaft
für die Erhaltung des Reiches bildet . Zugleich
erhellt aus seinen Ausführungen , daß nicht
die Rücksicht auf Rußland , sondern auf Frank¬
reich allein maßgebend bei Einbringung der
Militärvorlage gewesen sei und wessen wir uns
von Frankreich zu versehen haben , selbst wenn
jenseits der Vogesen die Stimmung anscheinend
noch so friedfertig ist , bedarf keiner besonderen
Darlegung ! Der Kanzler ließ sich auf den
militärisch - technischen Theil der Vorlage nicht
ein , offenbar , weil er weiß , daß derselbe durch
den Kricgsminister Bronsart von Schellendorff
bislang schon die denkbar beste Vertretung ge¬
sunden hat ; mit um so größerem Nachdruck
konnte er da eben die politisch - konstitutionelle
Seite der Frage erörtern und man darf begierig
sein , ob die Opposition gegenüber den packenden
Darlegungen des Reichskanzlers auch im ent¬
scheidenden Momente auf ihrem bisherigen
Standpunkte verharren wird . Aus dem ferneren
Verlaufe der Dienstagssitzung ließ sich dies
allerdings nicht mit Gewißheit erkennen . Zwar
erklärte Abg . Windthorst . daß seine politischen
Freunde gegebenen Falls für den Evcntual -
ontrag Staüffe nberg stimmen würden und im

Stimme flüsterte sie dem Erregten zu : „ Ich
will es von Herzen gerne .

" Dann trat sie hoch -
erglühcnd zurück , denn soeben erschien der
König mit den Prinzen .

Welch eine glänzende Versammlung war es ,
die jetzt an den Tafeln Platz genommen hatte ;
die Ehrenjungsrauen saßen in der Mitte der
ersten , Christine , die Anführerin Aller , an der
Seite Gustavs III .

Zwangslos schwirrte die Unterhaltung hin
und her , alle Etiquette war bei Seite gelassen ,
und die Fröhlichkeit der Jugend riß auch die
Alten mit sich fort . Christine preßte verstohlen
die Hand an das pochende Herz , ein Schleier
lag vor ihren Augen , und sie lauschte athemlos
der Stimme des Königs an ihrer Seite .

Jetzt wandte sich der König zu ihr und
fragte , sich etwas zu ihr herabneigend : „ Warum
seid Ihr so still , schönes Fräulein , ich hoffe,
wir werden recht munter zusammen plaudern .

"

„ Majestät "
, lächelte Christine naiv , „ ich

dachte soeben , wie seltsam Euch der Gegensatz
des ernsten Kriegslagen und dieser übermüthige
Kreis anmuthen muß .

"

„ Ihr habt recht, " nickte Gustav ernst , „ und
zugleich denke ich , ob alle diese mir huldigenden
Menschen in Wahrheit loyale Unterthanen und
mir ergeben sind ! "

Sie erbleichte und dachte an den eigenen Vater ,
der sich heute auch ehrerbietig geneigt hatte
und dessen feindliche Gesinnung ihr doch genau
bekannt war .

Der König schaute forschend in das lieblich

Uebrigen eine Reichstagsauflösung nicht scheuten,
aber ob das Centrum durch diese Erklärung
seines Führers sein letztes Wort gesprochen hat ,
muß denn doch noch abgewartet werden . Sonst
gefiel sich Herr Windthorst in der Versicherung ,
daß der Reichskanzler die Vorlage bewilligt
haben könnte , wenn dieser nur wollte — cs
werden dem Kanzler also quasi die Folgen ,
die aus der eventuellen Ablehnung der Vorlage
entstehen könnten — aufgcbürdct ! Fürst Bis¬
marck selbst griff noch mehrmals in die Debatte
ein ; das eine Mal geschah es , um der An¬
schauung entgegcnzutrctcn , als ob er die Kom¬
mission angegriffen habe , das andere Mal , um
dem jetzigen Reichstage gewissermaßen ein
Mißtrauensvotum auszusprechen , da derselbe
seiner Mehrheit nach an Allem und Jedem
herumnörgele . Mit den letzteren Auslassungen
des Kanzlers wurde die Dicnstagssitzung be¬
schlossen ; als er über den Hof des Reichstags¬
gebäudes fuhr , begrüßten ihn brausende Hoch¬
rufe des begeisterten Publikums .

* In Folge der wichtigen Berathungcn des
Reichstages muß sich die Berichterstattung über
die übrigen Vorgänge auf innerpolitischcm Ge¬
biete aufs Aeußerste beschränken und ist da nur
das in Berlin am Dienstag Vormittag erfolgte
plötzliche Ableben des Rcichstagsabgcordueten
für Landcshut -Jaucr Dirichlct zu verzeichnen.
Dirichlct war ein eifriges Mitglied der Fort¬
schritts - rcsp . der freisinnigen Partei und ge¬
hörte dem Preußischen Abgeordnetenhause seit
1877 , dem Reichstage seit 1881 an .

* Auf dem Felde der auswärtigen Politik
ist zur allgemeinen Lage die erfreuliche Mel¬
dung zu verzeichnen , daß der von Petersburg
nach Berlin abgerciste Graf Peter Schu -
waloff als der Ueberbringcr von Aufträgen
gilt , durch welche die seit einiger Zeit hervor¬
tretende friedliche Strömung befestigt werden
dürfte , zumal da der genannte Diplomat un¬
mittelbar vor seiner Abreise noch eine Audienz
beim Czaren hatte . Diese Auffassung von der
Mission des Grafen Peter Schuwaloff deckt sich
demnach mit dem in der Rcichstagsrede Bis¬
marcks enthaltenen Passus über die deutsch¬
russischen Beziehungen .

— Generallieutenant z . D . v . Alvensleben
ist im 78 . Lebensjahre auf Schochwitz gestorben .
Während des Feldzugs 1866 kommandirte er
die I . Kavallerie - Division des Kavalleriekorps
der 1 . Armee in dem Gefechte bei Prvblus und
in der Schlacht bei Königgrütz . Als General¬
lieutenant und Chef des Militär - Ncitinstituts
stand er im Feldzuge 1870/71 zur Disposition
des Generalgouvernements im Bezirke des 1 . ,
2 . , 9 . und 10 . Armeekorp s und wurde im

erschrockene Antlitz des schönen Mädchens , dann
legte er sekundenlang seine Rechte auf die
kleinen , im Schooße gefalteten bebenden Hände
derselben und fragte mit seltsam forschendem
Blicke : „ Wäret Ihr selbst eine mir feindlich
gesinnte Aristokratin , Fräulein von Liljehorn ? "

Sie schaute jetzt hocherröthend , aber mit
freiem leuchtenden Blicke empor : „ Niemals ,
Sire , ich liebe und verehre Euch seit meinen
Kinderjahren , wie kein zweites Wesen im ganzen
Reiche.

"
So einfach und kindlich klangen die Worte ,

so tief und innig war der Blick , der sie be¬
gleitete , daß der König seltsam bewegt wurde .

„ Seit Euren Kinderjahren , gnädiges Fräulein !
Habt Ihr mich denn schon gesehen ? "

„ Ihr kennt natürlich das kleine Mädchen
nicht wieder , Majestät , welches Euch an jener
vcrhängnißvollen Jagd , die meinen Oheim —
zum Mörder machte , dep Pokal kredenzen
mußte, " sagte tiefbewegt Christine , und in den
blauen Augen standen Thränen .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Handschuhsprache . Wie eine Dame

aus Paris schreibt , ist gegenwärtig eine neue
Sprache viel gebraucht , welche es Liebespaaren
in Gesellschaft gestattet , sich insgeheim mit
einander zu verständigen . Eine Bejahung drückt
man in der Weise aus , daß man den linken
Handschuh auf den rechten legt ; will man
„ Nein " sagen , faßt man beide Handschuhe mit

i April 1871 auf sein Ansuchen zur Disposition
gestellt . ch

Göttingen , II . Jan . Das hiesige Stadt¬
theater ist heute Nacht um 12 Uhr vollständig
niedergebrannt . Ein Verlust an Menschenleben
ist nicht zu beklagen .

Frankreich .
* In Frankreich hat die Eröffnung der

neuen Parlamentssession am Dienstag in beiden i
Häusern bemerkeuswertheKundgebungen gebracht .
Im Senate bezeichnte Präsident Carnot den
Wohlstand Frankreichs als von zwei Bedingungen
abhängig , von der Festigkeit im Innern und
dem Frieden nach Außen . Ein Krieg würde
nur den allgemeinen Mißstand vergrößern ,
Frankreich wisse dies und wünsche den Frieden . .
zumal es ein verständiges Land sei und sich
nicht durch die Furcht vor dem Auslande be¬
einflussen lasse. ( ? ) Etwas prahlerisch fügte
dann Caruot hinzu , daß Frankreich im andern
Falle beweisen würde , daß cs die letzten 15 Jahre
nicht unbenutzt habe vorüberstreichcn lassen und
würde cs wie im vergangenen Jahrhundert
Legionen zu seiner Vertheidigung zu schaffen
wissen . In der Kammer betonte der Alters - i
Präsident Blanc mehr die Nothwendigkcit der !
Einigkeit für die republikanischen Fraktionen , !
besonders in Hinblick auf die durchzuführcnden ;
Reformen .

England .
* Von ausländischen Preß stimmen

über die Rede Bismarcks sind Aeußerungen
des „ Standard " und des Wiener „ Fremden¬
blattes " zu registriren . Das Londoner Blatt
meint , daß die Deutschen die hohe Stellung
unter den Völkern nicht verdienten , wenn sie
gegen die Worte des Kanzlers taub blieben .
Sobald die Widersacher Deutschlands glaubten .
Deutschland sei der Militärlasten müde , so sei
der Friede nicht eine Woche gesichert. DaS
offiziöse „ Fremdcnblatt " hebt die Herzlichkeit
des Tones der Bismarck ' schcn Rede gegenüber
Oesterreich hervor . Die Betonung des Ein¬
flusses des Dreikaiserbündnisscs auf den Frieden
und die Betonung der freundlich en Be ziehungen
der Kaisermächte fei eine nachdrückliche Wioek -
legung der Meinung , als hätte das Verhältniß
Deutschlands zu Rußland das innige Band
zwischen Deutschland und Oesterreich jemals
lockern können .

sAmtsgericht Durlach ) Tagesordnung zu der am ,
Montag den 17 . Jan . 1887 stattfindenden Lchöffen »
gerichtsfitzung . I > In Sl .'S . gegen Rothenbergv . Gel¬
dern aus Köln , wegen Schmähung . 2 ) I . St, - S . gegen
I . Ehr . Henninger von Grötzingen , wegen Körperverletzung .
3) I . St .- S . gegen Friedr . Kunz von Stupferich , wegen
Körperverletzung . _ _

der linken Hand . Gleichgiltigkeit bezeichnet das
Zusammcnfalten des linken Handschuhes . Ein
Stelldichein verabredet man , indem man mit
beiden Handschuhen den eigenen linken Arm
schlägt . „ Unwandelbare Liebe " gesteht man ,
indem man die Handschuhe bedächtig in die i
Länge zieht . Die Stunde der Zusammenkunft .
macht man bekannt , indem man so lange die !
einzelnen Finger dehnt , bis die Ziffer da ist ; l
den Zorn äußert man dadurch , daß man den
linken Handschuh abzieht und ihn an der
Rechten anzuziehcn versucht . Will man eine
Warnung mittheilen oder droht Gefahr , so
streift man den Handschuh ab und wendet )
ihn um . l

— Seinen Mops hat der Besitzer der
zwischen Westhalten und Rufach im Elsaß ge- ;
legenen „ Bodenmühle " als Brandstifter ange - '

klagt . Das sonst frei hcrumlausende Thier ^
liegt jetzt an der Kette in Untersuchungshaft
und sieht seinem Schicksal entgegen . Morgens
um 2 Uhr brach nämlich in der genannten
Mühle , nach Angabe des Müllers , dadurch
Feuer aus , daß der Hund , welcher eine Ratte
verfolgte , eine Petroleumlampe umstieß , in
Folge dessen eine Treppe rasch zu brennen
anfing und die ganze Mühle , welche früher
abwechselnd als Weberei , Spinnerei und Färberei
gedient hat , vollständig in Asche legte . Die
Feuerwehr von Rufach ist zwar herbeigecilt , >
allein die Mühle konnte nicht mehr gerettet
werden .



ArrrtsvevkünöigungSbscltt für öen Amtsbezirk DurfcrcH.
Die Militärpflicht der Einwanderer betreffend .

Nr . 738 . Ziffer 2 des § . 19 der Ersatzordnung von 1875
schreibt vor :

„ Personen , welche das Reichsgebiet verlassen , die Reichsangehörig¬
keit verloren , eine andere Staatsangehörigkeit aber nicht erworben oder
wieder verloren haben , sind , wenn sie ihren dauernden Aufenthalt in
Deutschland nehmen , zur Gestellung vor den Ersatzbehörden verpflichtet
und können nachträglich ausgehoben , jedoch im Frieden nicht über das
vollendete 31 . Lebensjahr hinaus im aktiven Dienst zurückgehaltcn werden .

Dasselbe gilt von den Söhnen ausgewanderter und wieder in das
deutsche Reich zurückgekchrter Personen , sofern die Söhne keine andere
Staatsangehörigkeit erworben haben .

Die vorstehenden Bestimmungen finden auch Anwendung auf Aus¬
gewanderte , welche zwar eine andere Staatsangehörigkeit erworben
hatten , aber vor vollendetem 31 . Lebensjahr wieder Reichsangchörige
werden rc . rc "

Die Bürgermeisterämter werden daher angewiesen , von der Rück¬
kehr solcher Personen — vom 17 . bis 42 . Lebensjahr — und zwar ,
auch wenn diese , nur zu einem vorübergehenden Aufenthalte in die Ge¬
meinde zu kommen erklären , alsbald dem Bezirksamte Anzeige zu er¬
statten . ( Z . 7 der Verordnung vom 7 . November 1885 , Gesetzes- und
Verordnungsblatt Nr . 32 . )

Durlach den 10 . Januar 1887 .
Grotzhcrzogliches Bezirksamt .

L u m p p .

KroA Kadischr Ataats -

Nr . 172 . Die nachverzeichneten
Bau - Arbeiten zur Vergrößerung
des Bahnwartsgebäudes bei Station
Nr . 124 der Hauptbahn sollen auf
schriftliche Wettbewcrbung vergeben
werden .

Dieselben sind veranschlagt :
Grab - u . Maurer¬

arbeiten zu Mk . 1291 . 75 .
Stcinhauerarbeit ,

rothe Steine
Gypserarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbcit
Schlosserarbcit
BIcchnerarbcit
Anstreichcrarbeit

Zusammen „ 3557 .26 .
Pläne , Voranschlag und Be¬

dingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf .

Versiegelte Angebote sind daselbst
frei und mit entsprechender Auf¬
schrist versehen , längstens bis zu der

Mittwoch , 26 . Januar ,
Vormittags I I Uhr ,

stattfindendenEröffnung einzureichen .
Bruchsal , 12 . Jan . 1887 .

Großh . Bnhnbau - Jnspektor .

121 . 47 .
286 . 87 .
976 .32 .
308 .90 .

74 .01 .
163.60.
154 . 70 .
179 . 54 .

LiegenfehaftSversteigerunq
sTurlachJ Aus dem Nachlasse

des verlebten Heinrich Schw an¬
der , Landwirths hier , werden

Montag , 17 . Januar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung dem Verkaufe ausgcsetzt :

Gebäude .
1 .

Lgrb . Nr . 48 . .Ortsetter I Ar
25 Meter . Ein einstöckiges Wohn¬
haus mit Scheuer , Stallung und
sonstiger Zugehör in der Kelter -
straßc hier , neben Karl Kleiber und
Heinrich Barth .

Acker .
2.

Lgrb . Nr . 7014 . 21 Ar 96 Meter
im Hoher , neben Rohreck-Sailnacht
und Karl Blum .

Weinberg .
3 .

Lgrb . Nr . 5682 . 7 Ar 86 Meter
im unteren Rennich , neben Philipp
Andreas Kleiber und Karl Genter .

Durlach , 8 . Jan . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

H . Steinmetz .
Siegri st .

Das polizeiliche Meldewescn
betreffend ,

bringen wir die Verordnung Großh .
Ministeriums des Innern vom
8 . Mai 1883 , Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt 1883 Nr . 12 , in Er¬
innerung und bemerken , daß Zu¬
widerhandlungen unnachsichtlich be¬
straft werden sollen .

Es betrifft dies die Anzeigcpflicht
beim Ein - und Wegzug . beim
Wohnungswechsel , und die Pflicht
der Wirthe , das Fremdenbuch zu
führen .

Das Nähere ist in der diesseitigen
Bekanntmachung vom 6 . Juli 1883 ,
Amtsblatt 1883 Nr . 79 enthalten .

Durlach . 11 . Jan . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

H . Steinmetz .
Siegrist .

Königsbach .
Z. fjtgknschastsvrrßtigkrung.

Der Theilung wegen werden
Mittwoch den 26 . Januar ,

Nachmittags I Uhr ,
im Rathhause dahier die den
Jakob und Karl Lechncr ' s
Erben von hier gehörigen Liegen¬
schaften hiesiger Gemarkung , welche
bei der am 23 . Dezember 1886 ab¬
gehaltenen 1 . Versteigerung kein
Gebot erhielten , in 2 . Steigerung
öffentlich zu Eigenthum versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt . auch wenn der Schätzungs -
Werth nicht geboten werden sollte .

I .
Lagerb . Nr . 1424 . 8 Ar 98 Mtr .

Acker im Farrenstall , neben Heinr .
Schwegler und Daniel Lamprccht ,
taxirt zu 180 Mk .

3.
Lagerb . Nr . 3805 . 9 Ar 53 Mtr .

Acker im l . Frobnthalteich , neben
Christian Kästner und Karl Schickte,
taxirt zu 200 Mk .

4.
Lagerb . Nr . 3022 . 6 Ar 48 Mtr .

Acker im Ettenucrrain . neben Karl
Kämmerer und Karl Mall , taxirt
zu 170 Mk .

8 .
Lagerb . Nr . 7072 . 6 Ar 24 Mtr .

Rain im Winkel , neben Johann
Föller und Jakob Scherle , taxirt
zu 25 Mk .

10.
Lagerb . Nr . 571 . 3 Ar 14 Mtr .

Wiesen in den Herrenwiesen , neben
Jakob und Johann Teuscher , taxirt
zu 50 Mk .

12.
1 Ar Krautgartcn in den Breit¬

wiesen , neben Johann Teuscher und
Adam Schwegler , taxirt zu 12 Mk .

Königsbach , 8 . Jan . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

Th . Baumann .
E i ch e l e .

Haus - Verkauf.
Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Scheuer und Stallung ist zu
verkaufen Näheres bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

Haus -Verkauf.
Ein neu erbautes , zweistöckiges

Wohnhaus mit Mansardenwohnung
nebst Seitenbau mit gewölbtem
Keller und Hosraum , welches sich
gut rentirt . ist billigst zu verkaufen .
Näheres bei der Expedition d . Bl .

Fast verschenkt.
Wir haben den ganzen Vorrath einer

berühmten Anglo - Britisch - Tilber -Fabrik um
die Hälste des regulären Preises übernommen
und geben daher , so lange der Vorrath reicht ,
für nur 15 Mark , also kaum die Hälste des
Werthes vom bloßen Arbeitslohn , an Jeder¬
mann nachstehendes äußerst Pracht - u . effekt¬
volles Britanniasilber - Speiseservice aus dem
feinsten anglo -britischcn Silber , und wird sür
das Weibbleiben der Bestecke zehn Jahre
garantirt .

6 Tafelmesser mit vorzüglicher Stahlklinge ,
12 (6 Löffel und 6 Gabeln ),
18 ( 12 Kaffee - und li Eierlöffel ) ,
12 (6 prachtvolle Eierbecher u 6 Messerleger ),
2 ( 1 Suppen - und 1 Milchschöpser ) ,
2 ( l Zuckerstreuer und 1 Lheeseihcr ),
6 feinste ciselirte Austriatassen ,
6 prachtvolle Fruchtteller , mit indischen und

japanesischenFiguren kunstvoll ausgesührt ,
2 prachtvolle Salon -Taselleuchter .

66 Stück . Sämmtliche 66 Stück , welche früher
100 Mark gekostet haben , nur 15 Mark Im
nichtconvenirenden Falle wird das Geld an¬
standslos retour gegeben , daher >ede Bestellung
ohne,Risico ist . Puppulver per Paquel 25 Pf .
Versendung gegen Baar oder Nachnahme , und
sind Bestellungen zu richten an das handels¬

gerichtlich protokollirte
Aniversal -Werfandt -Mureau ,

Wien , Ottakring , Sarkergasse 26.
ssillals : Nien , I. , ftotkentburmstrssre 5 .

HHiiltzMe itlMMj
heilt lekvst in den veraltetsten Kästen,

( gevölinlieli in :! lagen )
aueil krietlieli , zrentüt/t anl mein- <1enn 550
als LOfälirixs ürl '

olxe .
— Olms llüettal ! ln « beute

D . Us.k1sr , Hannover.
M cycr ' s

KsMrlstms - kM « ,
III . Ausl . Bond 1 — 8 , gebunden ,
billig zu verknusen

.Hauptstrasie 64 , im Loden .

Geräucherte

Frankfurter Bratwürste ,
I . reines Schweinefett , Kilo
76 Pf . , und schöne Rindsdärme
empfiehlt

Mchster LNr. Krieg.
Das große W

Bettfedern -Lager
WiMcrm Lübeck

in »lltona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht nnter >0 Fsiiind ) gute neue
Mettfedern sür . . 60 Z »f. d . Psd .
Borzügl . gute Sorte Mk . 1 . 25 „ „
Prima Halbdaunen Mk . 1 . 60 „ „

und Mk . 2 . — „ „
Bei Abnahme von 50 Psd . 5
Rabatt . — Umtausch gestattet .

Dickrüben ,
verkaufen

Schlachthausstrasie 6 .

L Lazarus Bär Wtb .,
2 Karlsruhe ,
» 3 Zirkel 3

As Ecke der Woldhornstroßc ,
» empfiehlt ihr großes Lager aller
A Sorten Mövel , von den ein «

, sachsten bis zu den feinsten ,
> unter in ehr ; ähriger Garantie ,
E zu staunend billigen Preisen .
W Käufer ganzer Aussteuern
» werden besonders berücksichtigt .

z Lspf . per ), « Vor«,
llidi Sie ncbönrt »Wssokl

EM1W ' lMM -ktiAM » KOK G Old,

Vv8tLuä!x68 I^oAvr
kllM ? ilMM ?

lmmmdör

MM .

vrixiiMökbe
k 12. 20 unä 36

Usoben
ru ^sdrikpi'sisen .

Sl. 2 . «O »v .
V- U. r/4 Wl' XTLflKS.

MmrWMiilin KksirkMttin sturlch .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß wir im weiteren Besitze

des landwirthschaftlichen Kalenders für 1687 sind und solcher
gegen Bezahlung von 25 Pfennig von Vercinsmitglicdcrn und Nicht¬
mitgliedern bei Amtsdiener Seiler bezogen werden kann .

Durlach den 13 . Januar 1887 .
Der Hercnrsvorskcrnb .

Vaieb kür dieses . labr einpfeblen rvir unser « Zpinnerei /.um Ver¬
arbeiten von

/ u t - arn um ! beünvand in '»ester tsiullität .
LO Nt '

. r
Lsnärui § ori . krg .nLo Lrer-nLo .

flledingung clor Vereinigung der l ^ybnsi >innereien . )

-ipitttttniü MinMlttn i»
lasi ILs .vsn8 'ain .' § .

/ ur Vel -ernalime von ltobstoll uud Wisbiiuktsertlieilling sin«!
folgende Vgenten g««rne bereit :

üäusrä Lsuiert , Dnilnelt.
üoli . ? arr , Wilferdingen.

O . Immer in Wössingen .

I . Vbüurg . Weinginden .
>Ia )lob Leiter , I,angen8teinbgeb .



MlMrinkii« Durislh .
Zur Feier der Gedenktage der

Schlacht bei Bclfort findet kommen¬
den Sonntag , den 16 . d. W1s >,
im Gasthaus zur „ Krone " dahier
unser

VeremsvaU
statt und werden die verehelichen
Mitglieder zu zahlreicher Betheiligung
ergebenst eingcladen . Beginn Abends
7 Uhr .

Verbands - Abzeichen sind
anzulegen .

Einführungsrecht ist nicht ge¬
stattet .

Der Vorstand .

Turinicttm 8»rlal!j .
6ut tte . i !

Sonntag den 16 . d . Mts . ,
Nachmittags IO

.r»- ' Uhr beginnend ,
findet im Lokal zur Traube unsere

Kenovcrkvevlcrmmkung
statt , zu welcher die geehrten Mit¬
glieder im Interesse wichtiger An¬
gelegenheiten um zahlreiches Er¬
scheinen ersucht

Der Vorstand .

Hi
"

m GelMs-ErilfilW und Empfehlung .
fTurlachZ Unterzeichneter erlaubt sich einem geehrten

ß
K
k
S

Gewerkverein der Schreiner in Durlach ,
verbnnden mit Kranken - nnd Begräbnißkaffe ,

Eingeschriebene Kittskasse .
Samstag den 15. Januar , Abends 8 Uhr , findet Versamm¬

lung in der Restauration Birmelin statt .
Der Vorstand .

^ . . h
hiesigen und auswärtigen Publikum hiermit ergebenst an - M
zuzeigcn , daß er an hiesigem Platze im Hause der Frau
Louis Luger Wtb . — Lammstrahe 28 — eine ^
IuLtLo§ rLxIiLLeLs ^ Q3t3 .It , L LtsLnärueLsröl
errichtet hat und empfiehlt sich zur Anfertigung aller in dieses
Fach einschlagcnden Arbeiten , als : Wechnungen , Kir -
culäre » Ktiquetten , Adreßkcrrten , WecbseLforrnu -
l'are , Htilitenkcrrten . Hrcruerbriefe . Werl 'obungs -
kcrrten , Irnpreffen , Aiplionre etc . etc -, und sichert bei
bester Ausführung billigste Berechnung zu .

Antogrckpbil
'cbe Arbeiten werden zum Druck an¬

genommen und rasch und billig besorgt .
Dur lach , im Januar 1887 .

Hochachtungsvoll
^ i'isljl' ieki siVilli . t- ugep .

st
Mi

m

Sonntag den 16 . Januar ,
Nachmittags '

?2 Uhr . findet
die jährliche

cheuerakverfammkung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Rechenschaftsbericht ,
2 . Neuwahl de? Ausschusses .

Tie Wichtigkeit der Sache macht
vollzähliges Erscheinen nöthig .
_ Ter Vorstand .

Mniitt-GksaWlttin.
Morgen . Sonntag , 16 . d. M - ,

Nachmittags 2 Uhr , findet auf
Grund der 88 - 24 und 25 unserer
Statuten die ordentliche

Keneratverfammtung
im Vereinslokal statt , wozu die
verehelichen Mitglieder mit der ^
Bitte um möglichst pünktliches und j
vollzähliges Erscheinen sekundlichst i
eingcladen werden .

Der Vorstand .

Sonntag den 16 . Januar 1887 :

Aürger -Aall ,
wozu nochmals höfischst einladet

I . LLoirLv MUr .

A « e .

MchslhiÄs -Erijjfiilmg uiih EniPfchliulg.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ,

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
' ergebenst anzuzeigen , daß ich Sonntag den
16 . d . M . die

Wirtschaft zum Adler
an der neuen Straße dahier eröffnen werde ;

indem ich meine Freunde und Gönner hierzu einladc , füge
ich noch bei , daß für gute Speisen , reine Weine und einen
vorzüglichen Stoff Bier jederzeit aufs Beste gesorgt sein wird .

Hochachtungsvoll

zum Adler .
Aue den 12 . Januar ! 887 .

Ter Verein hält am
Sonntag , 16 . d . M . ,

seine C h rist b a u m fei er in der
Eglaii

' schen Bicrhallc ab und sind
dazu unsere verehrlichen Mitglieder
mit dem Bemerken eingeladcn , daß
das Einsührungsrecht gestattet ist .
Auch Freunde des Vereins heißen
wir an diesem Abend willkommen ,
da solcher nach dem ausgestellten
Programm ein recht genußreicher
Werden wird . — Anfang 7 Uhr .

Ter Vorstand : L . Silber .

Mkrhrm» Dinich.
Beim jüngsten Dereinskonzcrt

Wurde ein schwarzer Herrerk -Ailjßut
verwechselt . Man bittet , denselben
bei dein Vereinsdicner gefälligst
Umtauschen zu wollen .

Der Vorstand .

in >0i'eä ; lieli-r chisHrü !, empfiehlt,
1 ' . tV .

It alien ische Reitzbesen
« MMMov in großer Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ludwig Luder, Karlsruhe, Waldstr . ^

N u e.

GklWs -EMniulg L EmpfthlW.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

mache ich hiermit die ergebene Anzeige , daß ich kommenden
Sonntag , den 16 . Januar , die von mir käuflich erworbene

21UQ LtsrQSQ
dahier eröffnen werde . Indem ich mir zur Aufgabe mache,
meine werthen Gäste in jeder Beziehung gut zu bedienen ,
lade ich zu recht zahlreichem Besuche höfischst ein .

ILIvirert ZUM Sternen .
Gleichzeitig mache ich tit . Publikum die Mittheilung ,

daß ich mit dem heutigem Tage meine Metzgerei eröffnet
habe und empfehle alle Sorten Ilcisch - und Murstwaaren
in nur prima frischer Qualität zu den billigsten Preisen .

D . L .
Aue den 14 . Januar 1887 .

Tanz -Unterrichl.
Gefällige An¬

meldungen nehme >
ich nächsten Sonn¬
tag , 16 . Januar ,
Nachmittags von
3 — 5 Uhr , in der

Bierhalle des Hrn . Genter entgegen .
_ K . Spiegel , Tanzlehrer .

Durlach .
KremchoLz-Nerkauf.

Buchenes , tannenes und
forlencs Scheitholz , sowie
kleingem achtes Holz , zentner¬
weise, verkauft billigst ^

Johann Semmker . V
Zimmermeister .

Heute sFreitag ) Abend :

Frische ikber- ^GnkbkWmßk
im Gasthaus zur Sonne .

Empfehlung.
fDurlach . j Unterzeichnete empfiehlt

sich im Samen -Kleidermacheu und
sichert gutes Sitzen und pünktliche
Arbeit zu . Weißuäherei jeder Art
wird angenommen , hauptsächlich
werden Herrenhemden schön an -
gesertigt . Um geneigten Zuspruch
bittet !

Heinricke Märcker ,
_ Kelterstraße 39 .

Em neuer Stuhlschlitteu >
und ein Küchenschrank sind zu
verkaufen

Hauptstraße 12 , 2 . Stock .

Wshnung z» München,
4 feine Zimmer mit Zugchör i

_ Herrenstraße 18 , I . Stock .
^

Eine Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern sammt allem Zugchör ,
ist auf April zu vermicthcn . Näheres

_ Pflasterweg 16.

Wohnung,
zu vermiethen . Näheres

Jägerstrake 84 , 2 . Stock .
Eine Wohnung im 2 . Stock

von 2 Zimmern nebst Zugehör , ist
sogleich oder auf 23 . April zu ver¬
mietheu
_ Blumenvorstadt 8 .

Eine Wohnung im Hinterhaus
sammt Zugehör ist auf 23 . April
zu vermiethcn

_ Amalienstratze 4 .
AVlerstratze 12 ist eine Man¬

sardenwohnung , bestehend aus
2 Zimmern , Küche, Keller , Stall rc .
zu vermiethcn und kann auf 23 . April
bezogen werden ._

Eine schöne Wohnung mit
allem Zugehör ist an eine anständige
Familie auf 23 . April zu vermiethen .
Näheres

Jägerstraste 6 , 2 . Stock .
Ein Zimmer mit Küche und

aller Zugehör ist sogleich oder auf
23 . April zu vermiethen

_ Kttlingerflraße 14 .
Eine Wohnung sammt aller

Zugchör ist auf den 23 . April zu
vermiethen

Kronenstraste 16.
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag den 16. Januar 1887.
1) In Durlach :

Vormittags : Herr Stadtpfarrer Specht .
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre , derselbe .
Abendkirche 2 °; Uhr : Hr . StadtvikarGöhrig .

2) In Wolfartsweier :
Herr Dekan Bechtel .

Zrotzherzogl. Hostheater .
önntag , 16 . Jan . , . 11 . Abon.-Vorstell.

in 3 Alten von Richard Wagner .
6 Uhr .
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